
Besprechungen

dıie ber Ss1e geführte Diskussion ein (11—65) pra: sollte die Vertasserin sauber ZW1-
und bringt anschließend eine 1n e]f Kapitel schen soz1ialer Sıcherung und so7z71aler Sıcher-
gegliederte ‚systematische“ Auswahl VO:  $ heit unterscheiden (unsere Sprache hat den
Texten sowohl Aaus$s kirchenlehramtlichen Quel- Vorzug, das ermöglichen) Soz1iale Sıche-
len als auch Aaus der heutigen wıssenschaft- rung ISt eın Inbegriff der das Ergebnis SO712-
lıchen Diskussion (67-339); dafß Gundlach ler Mafßßnahmen: sozıiale Sıcherung durch indı-
der me1listzıitierte Autor ISt, kann nıcht über- viduelle Selbsthilfe 1St eine contradıct10
raschen. Wer miıt Akademikern über atholi- in termiınıs. Anders die soz1ale Sıcherheit,
sche Soziallehre andeln hat, ber bıisher das gesicherte Eingebettetsein 1n dıie Gemeinin-
das, W AaSs als Handwerkszeug A brauchte, schaft; 2Zzu gehört ıcht NUT, da diese tür
nıcht tand, et CS hlier; das Buch schließt den einzelnen, der iıhr Glied Ist; TUt;
eine dringend empfundene ücke ebenso unerläfßlich 1St das rechte eıgene Ver-

Nell-Breuning 57 halten des Gliedes, das anderntalls der „1M-
materiellen Unsicherheit“ verhaftet

FRÖHLICH, Sigrid: Dıe Sozıale Sıcherung beı bleibt. Die „Lazarısten“ sınd kein
Zünften und Gesellenverbänden. Darstellung, Rıtterorden, sondern eine Klerikergenossen-
Analyse, Vergleich. Berlin: Duncker Hum- schaft; eın verhältnısmäßig unbedeutender
blot 1976 294 (Sozialpolitische Schriften. Rıtterorden heißt abkürzend „Lazarıten..: der
38.) Kart. 76,— Waftendienst kam nıcht „bald hinzu“, SO11-

Der eıl 15—-172) legt das Ergebnis ern stand Anfang; Spitäler betreiben der
einer umtassenden Forschungsarbeit VOLT Deutsche Orden und der Malteser-Ritterorden
Hatte dıe ıcht wenıger eißige Forschung och heute. Be1 der auf Seıite 764 erwähn-
VO Pfeffer ber Einrichtungen der ten Gewerbeordnung tehlt dıe Angabe, da
z1alen Sıcherung 1n der griechischen und röm1- dıe dreu ßische 1St; W 4s „nach 1845“ 1n VCI-

schen Antıike 1LE wen1g Ertrag bringen kön- schiedenen anderen Ländern geschah
NECN, weil die Antike „keine ennenNnswerten kann daher 1Ur mittelbare Folge dieser
Leistungen aut diesem Gebiet autzuweisen Lrem liıberalen Gewerbeordnung se1IN. Im
hat“ (S die Besprechung 1n dieser Zschr 185, Ergebnis stellt dıe Vertasserin zutreftend test,
LO 1St hıer der Ertrag reich, weıl da{fß uUuNseTrTe heutigen Einrichtungen der SOZ12-
reichliches Materıal vorhanden 1St und dıe len Sıcherung ın SÖöherem Grad, als N} u1ls

Quellen entsprechend viel hergeben. An die- allgemeıin bewußfßt 1St; 1n den „zünftıgen“ S1-
SC Teıl wırd der historis Interessierte se1ne cherungsmaßnahmen vorgebildet sind; VO'  -

Freude haben Worum der Verfasserin einem „nahtlosen Übergang“ (268 spre-
chen, erscheint ber doch eın wen1g übertrie-geht, zeigt sıch erst 1m 7zweıten Teıl —2! A e ız

Als Schülerin VO:  - Herder-Dorneich appli- ben Nell-Breuning S
ziert S1e die VO  ; ıhm entwickelten begrifflichen
Kategorien auf ıhr Forschungsobjekt. In die- KRIER, Hubert: apferes Paraguay. CL W

\ET7: Absıcht erortert S1e ungefähr die 308 CIg Aufl Würzburg: Marienburg 1976
Problematik UNSGETEGE heutigen soz1alen Siche- 128 Lw 28,—
LUNS (Versorgung, Versicherung, Sozialhilfe) Dıie Intormationen ber Paraguay, ber die
mMiıt den VO Herder-Dorneich entwickelten WIr 1n deutscher Sprache verfügen, sind mehr
Erkenntnismitteln un blendet jedesmal als ückenhaft. Zwar 1St der SsSOgeNaNNTE ‚)Je‘
den VO  ]} iıhr 1M ersten Teıl beschriebenen sultenstaat“, dessen Bestehen ber anderthalb
„zünftigen“ Eınrıchtungen Zzurück. Fuür den Jahrhunderte dıe Geschichte Paraguays nıcht
miıt den Herder-Dorneichschen Kategorien unwesentlich gepragt hat, 1n den etzten Jah-
Vertrauten 1St das vergnüglıch lesen; WeI Kn VO  3 der sozialwissens  aftlichen und kul-
S1e nıcht kennt,; hat 1er Gelegenheit, aut eine tursozı1ologıschen Forschung wiederentdeckt

worden, auch haben dıe oft unerfreulichensehr angenehme Weise mıt ihnen Bekannt-
schaft machen. Zeitungsberichte und Fernsehreportagen -
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